
Die bildliche Darstellung der vier großen lateinischen
Kırchenväter VOTLr ihrer Sanktionierung unter

Papst Bonifazıius IIL 1mM Jahr 1298

Von DENISE STEGER

Dıie vier oroßen lateinıschen Kıiırchenväter Ambrosius 333/34 od 3390/40—
597 Hıeronymus (um 347-419/20), Augustinus (354—-43 un:! Gregor Gr.
(Regierungszeit 590—604) wurden 1m Jahr 298 durch eın VO  = Papst Bonitazi-

I1II erlassenes Dekret als „doctores ecclesiae“ benannt un:! 1n der Reıihe der
7zwolf Apostel un:! der vier Evangelıisten mıt einem eıgenen Ofticıum edacht!
och bereits die Miıtte des zwoltten Jahrhunderts sınd S1€, namentlıch
bezeıichnet, ın iıhrer Schreib- un Lehrtunktion gemeınsam auf dem Apsısmosalıkin der Basıliıka San Clemente 1n Rom bildlich dargestellt; handelt sıch das
bıs Jetzt rüheste nachweisbare Beıspıel eiıner Ausführung dieser spezifischenVıerergruppierung der Väter 1n der Monumentalkunst Abb 1—4)

Bilder einzelner Kıirchenväter sınd 1mM Westen schon seIit dem ünften Jahr-hundert finden. Bıs Z zwolften Jahrhundert kann INan zwıischen Bild-
werken unterscheiden, auf denen eın Kırchenvater, Umständen 1n seiner
Funktion als Patronatsheıiliger, auch 1mM Zusammenhang mıiıt dem Memorıialkult,
als stehende, rontal ausgerichtete Person 1ın Gemeinschaft anderer Heıligerwıedergegeben Ist oder, 1ın bischöfliches (OOrnat gekleidet, IMmM: mıt WEe1-

Vaätern un denen der Ostkirche gruppiert 1st?. Häaufig werden Kırchen-

. —. Liber SCXLIUS, CorpIC HOE tit. „De veliqu1s er veneratıiıone sanctorum“. BARDEN-
Geschichte der altchristlichen Lıteratur, (Friıbourg 44, Anm. ext-

edition 1 BARBIER MONTAULT, Le Culte des Docteurs de l’Eglıse Rome, 11 Revue de
°Art Chretien (1891) ZNG=2/8 7Zu Personen der Kırchenväter und den betreffenden
Schritten grundlegend: . KECKERGO, Docteurs de l’Eglise, 1: DACL MN (1920)
O ÄLTANER, STUIBER, Patrologıe. Leben, Schritten und Lehre der Kırchen-
vater (Freiburg-Basel-Wien '1966).

Zum Beispiel Maıland, Sant’Ambrogio, San ıttore 1in 1e] d’@rö.: Mosaık mıt |)ar-
stellung des Ambrosius und weıterer Heılıger 1n den Fensterintervallen der Kapellenwän-de, 470 PORCHER, HUBERT, VOLBACH, Frühzeıt des Miıttelalters. Von der
Völkerwanderung bıs die Schwelle der Karolingerzeıit UnıLıversum der Kunst) (München

361 Abb 142 RKEGGIORI, La Basılica Ambrosıiana. Rıcerche KestaurIı —Y40Ö
Maıland 219—23538, Abb 113

Zum Beıispıel auf den Fresken 1n Santa Marıa Antıqua 1n Rom Wandmalereien
Martın 9—6 Darstellung VO Leo I’ Gregor VO Nazıanz, Basılius und Chrysosto-
INU:  R VWILPERT, Die römiıschen Mosaıken un Malereien der kırchlichen Bauten VO bıs
XII Jahrhundert, Bd.2 (Freiburg 662 Darstellungen Johannes VIL
5—7' Gregor VO Nazıanz, Basılıius, Augustinus und vermutlich Ambrosius. WILPERT
669 Paul 77 Darstellung VO Kırchenvätern 1m lınken Seıtenschiff,
unferes Regıster. PORCHER (Anm 360, Abb 137 Weıteres Beıspiel: Darstellung einer
Anzahl griechischer und lateinischer Kırchenväter 1n der Mosaıkdekoration der
Roger IL erbauten Cappella Palatina ın Palermo und dem Dom Cetaltı DEMUS, The
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vater einzeln, 1ın ıhrer Funktion als Schreibende und Lehrende gezeıgt und me1lst
durch ihre speziıfischen Attrıbute ausgewlesen. Diese orm der Darstellung
findet sıch auf Autoren- un Dedikationsbildern zahlreicher Handschritten se1it
dem achten Jahrhundert‘*. Mıtunter werden einzelne Kirchenväter 1ın eınen
komplexeren iınhaltlıchen Zusammenhang gestellt, innerhalb typologisch auf-
einander bezogener Bıldthemen> oder iınnerhalb umfangreicher Heılıgenviten®.

Möglıchen Vorstufen, Vorbildern oder Vergleichsbeispielen eıner veme1n-
Darstellung der vier oroßen lateinıschen Kırchenväter, w1e S1e auf dem

Mosaık iın San Clemente tfinden sınd, soll 1mM tolgenden nachgegangen werden.

Der hl. AÄugustinus ım ehemaligen Scrinıum des Lateranpalastes: In den ehe-
malıgen Kanzlei- un Bibliotheksräumen des Laterans, die spatestens se1it dem
dreizehnten Jahrhundert als Fundament der Cappella Sancta Sanctorum dienten,
wurden be1 Grabungen Fragmente elines Wandbilds entdeckt, die auf dıe ])ar-
stellung eınes Kırchenvaters hindeuten/. Die aufgefundenen Reste zeıgen Zzu
eiınen eın Inschriıft-Medaıillon, auf dem vermutlich eın Auszug A eıner patrıst1-
Mosaıcs of Norman Sıcıly London 1950 321=330 CUuRrC&i6, OmMe Palatine Aspects of
the appella Palatına 1n Palermo, 1IN: DOP 41 (1987) 125144 BORSOOK, Messages 1ın
Mosaıc. The Royal Programmes of Norman Sıcıly, OQ= 101 Oxford 6—16,
Abb 8—12; 38—39, Abb

Zum Beispiel aut den Jer Vorsatzblättern des Egino-Codex: Berlıin, ehem Staatsbiblio-
thek, Hs Phill 1676 Predigtsammlung, die Bischof Egino VO  — Verona zwıschen 796
un: 799 entstanden 1St. Dargestellt sınd Augustinus fol 18°), Gregor Gr fol 250
Ambrosıius tol 24’) un Leo Gr. fol 19:) ROSE, Di1e lateinischen Meerman-Hand-
schriften, 1n: Verzeichnıis der VO der Königlichen Bibliothek Berlin erworbenen Meer-
man-Handschritten des S1r Thomas Philipps Berlın 7 $ 81 PROCHNOW, Das
Schreiber— un: Dedikationsbild 1n der deutschen Buchmalerei, Bd (Leipzig-Berlin
1—2, Abb 10 22  M PORCHER (Anm 361, Abb 154, 155 BELTING, Probleme der
Kunstgeschichte Italıens 1M Frühmittelalter, 1N: FMSt (1967) 126, Abb 36, 41, 63,
Weıtere Beıispiele Darstellungen 1ın der Buchmalereı: PROCHNOW 8 9 Abb 87 Bıbliote-

Sanctorum. Istıtuto (S10vannı della Pontiticıa Universıutä Lateranense, (Rom
1961—-1970) 266, 20 BLOCH, Novum OPUS facere COgIS. Zum Hieronymusbild 1mM
Kölner Evangelıar der Ambrosiana, 11 Studien ZUr Buchmalerei un! Goldschmiedekunst des
Miıttelalters, Festschrift für arl ermann Usener (Marburg 119—1728 LA
(Hg.), Mınıjatures Manuserıts du Mont Cassın (Monte AaSSINO 37 Taf PORCHER
(Anm 360, Abb 124

Zum Beıispıel wırd auf der Tıtelseıite des uldaer Sakramentars die Mefifitejer iıllustriert.
Die 1n reı Register geteilte Mınıuatur ze1igt 1n der oberen und unteren Bıldzone, typologisch
auteinander bezogen, die Opferung Isaaks und die Me(i‘teier. Im mıittleren Teıl, iınnerhalb VO
Wwel Medaıillons, werden Gregor und Hıeronymus 1n ihrer Schreibstube dargestellt. Göttin-
S CIL; Universıitätsbibliothek, Hs Theol 23 tol Fulda, 975 PROCHNOW (Anm. 8 ‚9
Abb 87

Dıi1e Vıta des Ambrosıus 1St auf dem Goldaltar der Basılıka Sant’Ambrogio 1n Maıland
SOWI1e Chorgestü. und 1mM Apsısmosaık der gleichen Kırche abgebildet. COURCELLE,
Recherches SUT Saınt Ambroise. Vıes ancıennes, culture, 1conographıe (Parıs
Taf. XVIX-IXXIL, JT DCHE: BERTELLLI, Sant’Ambrogio da Angılberto 11 Gotofredo,
In: Ders (Hg.), millennı0 ambrosiano. La CIttä de]l VESCOVÖO daı Carolingi 4] Barbarossa.
Maıiland 16—81, Abb 235

Ph LAUER, Les touılles du Sancta Sanctorum Lateran, 1 MA  ZB 70 (1900) DV E
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schen Schrift verzeichnet Warn, T anderen iıne 1m Dreiviertelprofil dargestell-
K männlıche, nıcht nımbierte Person, die, 1ın eın weıißes Gewand gekleidet, auf
einem Sessel SIıtzt un! die Rechte 1mM Redegestus erhoben hat Rechts steht eın
Lesepult, auf dem eın aufgeschlagenes Buch liegt? Den unferen Abschlufß bıldet
eıne tabula mıt folgendem Dıistichon:

DIVERSI DIVERSA PATRES S{ed h1C] MN
ROMANO OQUl10] MYSTICA TONANS 10

Dıie Inschriutft charakterisiert die dargestellte Person als lateinısch sprechenden
Vertasser un! redegewaltigen Prediger; mögliıcherweise handelt 6$s sıch den
hl Augustinus‘', der nıcht als Eınzelfigur, sondern TG mıt anderen
wichtigen Kırchenlehrern un: dem apst selbst dargestellt W al, Ühnlich eiıner
Reihung heiliger Lehrer auf einem Wandbild 1in der VO Papst Agapet
(  55 gegründeten un: ach Gregor dem Grofßen benannten Biıbliothek !?

Dıize Malereien auf den Innenseıuten des Boetius-Diptychons (Abb 5) Das
Eltenbeindiptychon mMI1t der Darstellung des romıschen Konsuls Narıo Manlıo
Boetius ®® besitzt auf seıinen Innenseıten 7We1 Mınıuaturen Aaus dem sıebten Jahr-

L AUER (Anm D —S
Y LAUER (Anm 'laf IX Das Fresko wiırd 1n die Regierungszeit von Papst (Gre-

SOI 1.(590—604) datiert. Ph Lauer, Le palaıs de Lateran (Parıs
1Ü „Verschiedenes haben dıe verschiedenen Väter geschrieben; doch dieser 2zer hat ın

lateinıscher Sprache alles behandelt, mystische Sentenzen mıb Donnerstimme verkündet.“
1: WILPERT, Bd (Anm 3} 150

DE LOUS les peres latıns, celu:z dont Deut dıre Dec quelque merıte qu’ıl Pcrvıt $r LOMULT el

qu’ıl fut mystique la harole LONANEFE est assurement SALNT Augustıin.“ 1t.n. LAUER
(Anm DA Wılpert Zlaubt, eın wahres Portrait des Augustinus VO sıch haben,
gekennzeichnet durch schütteres STaUCS Haar und eiıdende Gesichtszüge; des weıteren sel
seın Kopf MIt Augustinus auf dem Boetius-Diptychon vergleichbar. WILPERT, Bd. 1
(Anm. 1571

12 Die Inschrift, dıe dıe Exıistenz dieses Wandgemäldes bezeugt, 1St durch ıne Kopıe AUusSs
dem Jh VO dem Vertasser der Sylloge Einsıdelensıis überlietert: ANCTORUM ENE-
AND COHORS RDINE LONGO/ DIVINAEFL MYSTICA
DOCENS/ HOS HURE SACERDOS/ CODICIBUS

RTE IOC OM RATIA PAR OUNGCTIS SANCTUS
OMNIBUS NI DISSONA UIDEM SEL IN  >

(„Die ehrwürdıge Schar der Heiligen sSıtzk 2er ıIn langer Reıihe un lehrt dze geheimnısvollen
Aussprüche des göttlichen (Jesetzes. [/nter ıhnen sıtzt MLE Recht der Bischof Agabpet, der den
Büchern einen schönen, bunstvoll ausgestalteten Raum gewidmet hat. Allen diesen Heıligen
ıSE dıe gleiche Anmut gemeın; alle haben für ıne un dieselbe heilıge Sache gearbeitet,
verschieden In der Sprache, ber eInıg ım Glauben“). al n WILPERT, Bd (Anm 150

13 Brescıa, Museo OCivico Cristiano, Elfenbein, 487 DELBRUECK, Die Consulardıp-
tychen un:! verwandte Denkmiüäler, IS (Leipzıg Z 103—106 Mostra Storica
Nazıonale della Mınıuatura Ausst.-Kat. Palazzo dı Venezıa, Rom) (Rom Mono-
graphische Beschreibung: PANAZZA, Le mınıature de] dıttıco dı Boez10 nel Museo dell’Etä
Cristiana 1n Brescıia, 11 ommentarı pPpCI ” Ateneo dı Brescıa. Ateneo dı Scıenze, Lettere ed
Artı (Brescıa 5 und PANAZZA, muse1l la pınacoteca dı Brescıa (Bergamo
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714 Denıise Steger

hundert!*, die die Auterweckung des Lazarus auf der linken un! die Brustbilder
VQ  - Hıeronymus, Augustinus un Gregor auf der rechten Tatelhälfte wiederge-
ben as Diptychon wurde ach seiner Umwandlung iın eiınen christlichen ult-
gegenstand als Totentatel verwendet. Hochrangıge Bischöfe, dıe 1mM Me{fkanon
mMI1t eıner Fürbitte edacht werden sollten, wurden auf der 'Tatel verzeichnet. An
CHSPlCr Stelle der Liste stehen die Namen der dre1 dargestellten Kırchenväter'>.
IDIG inschriftlich bezeichneten Heılıgen sınd rontal, mıi1t leicht unterschiedlicher
Physiognomıie un: ohne Nımbus geze1gt. S1e tragen 1ne helle Tunıka un: eın
dunkles Gewand; mMI1t ıhrer verhüllten Linken halten S$1e eın Buch VOT sıch.
Augustinus, 1n ıhrer Mıtte, hat W1€e die anderen beıiden dıe rechte and erhoben.
Zumindest dreı der vier lateinıschen Kırchenväter werden hıer erstmals nach-
weısbar gemeınsam präsentiert.

Der Elfenbeinbuchdeckel aAM Minden (Abb 6) Dreı Jahrhunderte nach der
Mınıuatur des Boetius-Diptychons entstand 1mM Aulftrag des Bischots Sıegebert
VO Miınden (1022-1036) eın Sakramentar, dessen geschnitzter Eltenbeindeckel
die vier Kıirchenlehrer Z  INMECN, ın Anlehnung die Ikonographie der AÄAuto-
renbilder, darstellt!6. Obwohl die Fıguren nıcht inschriftlich bezeichnet sınd,
wırd davon dUSSCHANSCHHIL, da{fß sıch die vier lateinıschen Kirchenväter
Gregor, Ambrosıius, Augustinus un: Hıeronymus handelt! FEıne Taube, dıe
and (sottes un:! 7We]l Engel sınd den nımbierten Heılıgen als Attrıbute be1-
vegeben un:! kennzeichnen S1Ce als die Lehrer der Kırche un nıcht eLIwa als die
schreibenden Evangelısten. iıne namentliche Identifikation 1st 1aber L1UTr be]
Gregor erwıesen, da als Autor des Sakramentars erstier Stelle dargestellt
und, W1e€e ın der Buchmalere1 üblıch, durch die Taube gekennzeichnet 1St. ach
der Beschreibung VO Lerbeke un: einem weıteren, be1 Rose angeführten lext
befanden sıch auf der heute nıcht mehr erhaltenen Rückseıite des Buchdeckels dıe

58 Abb be1 WILPERT, Bd (Anm. Tat 297 un: BELTING (Anm 'laf. AD
Nr.

14 Die Mınıuatur wırd hauptsächlich aufgrund stilıstıiıscher Vergleiche 1n das Jh datiert.
Die ProvenıJ:enz (Oberıitalıen der Rom) 1st umstrıtten. BELTING (Anm 119=1726

15 PANAZZA (Anm 13 11938 ]) H— (O)
16 Berlin, ehem Staatsbibliothek, eo lat tol (GOLDSCHMIDT, Die Eltenbeinskulp-

A4US der eıt der karolingischen und sächsischen Kaıiser, Bd Berlın 1918 4 9 Nr. 146,
Taf XI MAZAL, Buchkunst der Romanık Buchkunst 1m Wandel der Zeıten Z) (Graz

185
1/ Goldschmuidt, Westwood und Voge CI CM S1Ce namentlıich. (3OLDSCHMIDT (Anm. 16)
—J WESTWOOD, descriptive catalogue of the 1ctile 1vorıes 1n the South Kensington

Museum. Wırch CCOUunt of the Continental Collections of Classıcal and Mediaeval Ivorıes
London 1876 440 VÖGE, Dıi1e Mındener Biılderhandschriftengruppe, 1: Repertorium
für Kunstwissenschaft 16 200 Rose und Lerbeke legen sıch be1 der Namensbezeich-
1U nıcht test. Rose bezeichnet S1e als „VLET schreibende Heılıge UN Kirchenlehrer“.

KOSE, Handschritten Verzeichnıis der Königliıchen Biıbliothek Berlın, [ Lateinische
Handschriften 2 Berlin 1903 6/6 LG liber Üa est pulcher, GUALNOY doctorum
ymagınıbus de ebore PXCISLS FE (Hermannı de Lerbeke, Choronıcon ep1SscCopor. mindense).
a n VOGE 19% Anm 6, 200
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vier Tugenden, inschriftlich miıt Disciplina, Sapıentia, Intellectus un: Scıent1ia
bezeichnet!?. Die Kombination der vier Kırchenväter mıt eıner weılteren Vierer-
BA JPP.S 1n diesem Falle den Tugenden, verweılst auf ıne Ikonographie, der INan

den etwa hundert Jahre spater entstandenen iıllustrierten Speculum-Virginum-Handschriften wıederbegegnet.
Dıie ıllustrierten Speculum-Virginum-Handschriften: Die zahlreichen, miıt

„Speculum“ tiıtulierten Abhandlungen wurden als erzieherischer Leitfaden für
eın iıdeales gottesfürchtiges Leben begriffen!. Das Speculum Vırgınum 1m be-
sonderen spiegelt die Ausdrucksform eiıner relig1ösen Frauenkultur wıder, deren
geistesgeschichtliche Bedeutung seIit der Mıtte des zwoölften Jahrhunderts 1ne
literarısche un:! bildliche Ausprägung fand?°: Der Aaus zwolf Teılen bestehende
Dıialog des Priesters Peregrinus mIıt der Nonne Theodora vermuittelt den richti-
CIl Weg Zzu Seelenheil durch ine klösterliche, VO  Z der elt abgeschlosseneLebensführung?!. Dıie 1ın den ext eingefügten Zıtate SLamMMenN überwiegend AaUsSs
der Heılıgen Schrift un VO Schrittstellern des christlichen Altertums, beson-
ders häufig VO Hıeronymus un: Augustinus*, Der ext wırd durch eiınen
Hymnus, das Epithalamium, abgeschlossen, in dem die Hochzeit der Braut mıt
dem Brautigam im himmlischen Sı0n besungen wırd?. Jedem Kapıtel der and-
schrift 1St 1ın der Regel i1ne ganzseıtıge Mınıuatur zugeordnet. Das theologische
Konzept des Textes wırd durch die Ilustrationen 1ın allegorisch-symbolischer
orm dargestellt un durch Beischriftften erläutert. Der AHNOÖNYVINC Autor selbst
o1bt d da{fß die Biılder dem der Schrift Unkundigen Zu Verständnıis des Inhaltes
verhelfen sollen?*

Das zwelıte Kapıtel mıt dem Titel „Das Mystische Paradies“? un! seıne bıld-

15 ROSE (Anm 17) 676
19 BERNARDS, Speculum Viırginum. Geıistigkeit und Seelenleben der Frau 1m Hoch-

mıttelalter (Köln-Graz —
20 Beispiele erhaltener Handschriften: London, VLLE Mus., Arundel A4.d. (1 Hältfte Jh.),

aus der Zıisterzienserabte]l Eberbach 1M Rheıingau. Köln, Hıst. Stadtarchiv W 2764 @ Hältte
I6 A4aUus öln er Marıa Kaach); Augustinerinnenabtel St Marıa (spater St. Thomas)

Andernach. Berlin, hem Staatsbibliothek, Phill O lat. @ Hälfte Jh od Anfang
13 Jh.), AaUS$ der Zıisterzienserabtel lgny. — Rom, Bıbl. Vat., pal. lat. 565 (Ende Jh.), aUuUs der
Augustinerchorherrenabtei ST Marıa Magdalena 1n Frankenthal. Baltıimore, Walters Ayrt
Galler'y (um AUS der Zıisterzienserabtel Hımmerod/Eitel. Zwettl, Bibl. der
Zısterzienserabtei 7180 (Anfang Iroyes, 29 un S Hältte 13 I6 Aaus
der Zisterzienserabtel Clairvaux. STRUBE, Die Ilustrationen des Speculum Viırginum(Düsseldorf

BERNARDS (Anm. 19)
272 BERNARDS (Anm 19) 2 9 Anm 118
23 BERNARDS (Anm 19) Z
24 GOGGIN, The Ulumination of the Claırvaux Speculum Vırgınum, Troyes, Bıblio-

theque munıicıpale, DE (Dıss. Indıana Universıity
25 ext des „Mystischen Paradıeses“: ”[ SICQuE $1UE de fontibus evangelicıs SCH doctrinıs

ecclesiasticıs bibant, UT CLO heatıtudines CM GQUALUOY vırtutibus princıpalibus f ım1tarı
valeant, SICQUE celestibus dıscıplinıs delibutae ad celestem paradısum per ıstum MA1SLLCA ratıone
complexum pervenıant Sıcut de paradıso Lerreno fons ın GQUALNOY cCapıta divisus



216 Denise Steger

lıche Umsetzung““ 1St aufgrund der Darstellung der vier lateinıschen Kırchen-
vater un:! ıhrer Funktion iınnerhalb des Bildschemas 1er \A@)  _ besonderem Inter-
SSC (Abb Den Mittelpunkt der radıal angeordneten Bıldkomposition bildet
ıne hockende Fıgur, die eın Christusmedaillon VOT sıch tragt. Auf dem Buch,
das Christus iın Händen hält, steht geschrieben: „Ö1 Qu1s sıtıt, venıat 4Ad et
bıbat“ (Joh 5 Von Christus gehen vier kreuzförmig angeordnete stilisıerte
Flüsse AaUs, die ın der Personitikation elınes Flufßgottes enden, bezeichnet mMI1t
„Ligrıis“, „Geon“, „Eufrates“ un: „Phison“. Jeder der Flüsse besitzt Z7We]1 seıitliıch
ausschwingende Nebenarme, die in Medaillons muünden. Auf ıhnen sınd alter-
nıerend dıe Evangelistensymbole un dıe Brustbilder der vier, MIt Mıtra un:!
Bischofstab ausgestatteten lateinıschen Kırchenväter, dıe inschrittlich MI1t
»A UG“, „GREG“, AEROR 99- bezeichnet sınd, dargestellt. Die Dıagona-
len werden durch acht, paarweıse angeordnete Beatıtudines un durch vier
Laubbäume bestimmt, 1ın deren Kronen Jeweıls Rundbilder der Kardınaltugen-
den Iustitıa, Fortitudo, Temperantıa un: Prudentia sıtzen?.

Der ext „Mystisches Paradıes“ bıldet die Fortsetzung un! Erweıterung des
ersten Kapıtels MmMI1t dem Titel „Hortus der Ecclesia“. In Anlehnung das
Hohelied un: seıine Auslegungen, die VO der Blumenmetaphoriık des Ambro-
S1US un: der Identitikation der Kırche mıt dem Paradıesgarten VO Beda dem
Ehrwürdigen bıs Bernard VO Clairvaux reicht, beinhalten die Textabschnit-
v vereintacht ZESAQLT, iıne Huldigung des Lebens iınnerhalb der VO Christiı
Quell gespeıisten Kıirche. In der bıldlichen Umsetzung stehen dabe!1 die vier
Kirchenväter als Zeugen der wahren Lehre 1in unmıttelbarem ezug den
Evangelisten un:! durch die vıer Paradiesesflüsse in direkter Verbindung MIt
dem „Lebensquell Christi“28.

Das radförmiıge Kompositionsschema der Mınıuatur hat seinen rsprung in
kosmologischen Kartenbildern der Antıke un! wurde, da außerst wandelbar
1St, einem bel1ıebten Mittel, scholastische Denkzusammenhänge bildlıch
veranschaulichen?? Eıne Ilustration 1ın der Handschriftt „Dialogus de Laudıbus
Sanctae Crucıs” , für die dle Speculum-Virginum-Miniatur die Vorlage bıldete?°,
werden die vier lateinıschen Kirchenväter ebentalls NCN MmMIt den Van-
gelistensymbolen un! den vier Paradiestlüssen in einem vergleichbaren, Wenr}

eStT, S$IC Christus In medio ecclesiae per ıllum sıgnıficatae prorumpens, GQUALNOT evangelistas C:
doctoribus ecclesiastıcıs effecit.“ SI STRUBE (Anm. 20)

26 Dıie Texte un:! IUlustrationen weıichen 1n den einzelnen Handschritten voneınander iın
eınem der dem anderen Punkt ab, die Beschreibung erfolgt nach London, B  ' Arundel 44,
dat 1140, tol 13 Vgl (GGREENHILL, Die Stellung der Handschrift British Museum
Arundel 1n der Überlieferung des Speculum Vırgiınum Mıtteilungen des Grabmann-
Instıtuts der Universıität München 10) (München 51  0O

27 (GREENHILL, Dıie geistigen Voraussetzungen der Bilderreihe des Speculum Vırgi-
L1U Versuch einer Deutung (Münster

28 Interpretation, vgl (SREENHILL (Anm 27) BA
29 SCHLEE, Die Ikonographıie der Paradiesesflüsse Studien über christliche Denkmiä-

ler, 24) (Leipzıg 108146 STRUBE (Anm. 20) E1
3( Goggin (Anm. 24) 118
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auch vereinfachten Kreisschema angeordnet Abb 8)31 Die insgesamt zwolf
ganzseıtıgen Federzeichnungen der Handschrift stellen eiınen typologischen
Zyklus ar, miıt dem Zıel, das alttestamentarische Paradies dem mystischen
Paradıies der Kırche gegenüberzustellen. Der Inhalt des Textes ßr sıch beson-
ders deutlich miıt einem Passus beschreiben, 1ın dem verkündet wiırd, da{ß „das
leuchtende Zeugnıs des Kreuzes Christı “WOT dem Gesetz, nach dem (Jesetz UN
hıs ZUY eıt der Gnade“ dargestellt werden soll>2.

Diese Handschriften bıeten eıne wichtige Grundlage für die bildliche [)ar-
stellung der „Kiırche“; 1n diesem thematischen Zusammenhang spielen dıe vier
lateinischen Kıirchenväter in iıhrer Funktion als Zeugen, Lehrer un: Vertreter
dieser Kırche 1ne bedeutende Rolle®

Dize Amboplastıik IN Oberitalien: We1 oder O: reı plastische Werke
bezeugen die Darstellung der vier lateinıschen Kırchenlehrer 1n Oberitalıiıen 1mM
etzten Viertel des zwoltten un Begınn des dreizehnten Jahrhunderts: Di1e
Chiesa Collegiata dell’ Assunta 1ın dem eLtwa 33 km VO  S Pıacenza entfernt liegen-
den Castell’Arquato Wl.lrd€ ach dem Erdbeben A IC  _ errichtet un: 1122
geweıht. Teilstücke des ehemaligen, 1ın der zweıten Hälfte des 7zwolften Jahr-
hunderts gefertigten Ambos wurden 1ın spaterer eıt der Nordseite des
Gebäudes eingemauert un! werden heute 1ın der Katharınenkapelle auf-
bewahrt**. Auf den insgesamt LICUN Reliefplatten befindet sıch anderem
1ne Darstellung der 1er Evangelıstensymbole SOWIe die eiıner männlichen Fıgur
1mM Dreiviertelproftil, die 1ın einem tiefen, ach oben schräg abgestuften Relief
eingearbeıtet 1STt (Abb S1e sıtzt autf eıner Bank, VOT sıch eın Lesepult mıiıt
einem aufgeschlagenen Buch, in dem, gemäfß Psalm 25.172 gyeschrıieben steht:
AVZEINE/AB FIL  TE/ ME/ TI/MO/ RE  > DNI/DO/CE/BO

Am oberen and des Reliefs bezeichnet 1ine Inschriuft die Fıgur als 99' S IERO-
MN Aufgrund der abgeschrägten orm der Platte 1St anzunehmen, da{ß

Dialogus de Laudibus Sanctae Crucıs, München, CIm fol 52 St Emmeram,
WE 85 Beschreibung der Mınıuatur: BOECKLER, Regensburg-Prüfeninger Buchmalerei
des un: 15 Jahrhunderts (München 3j3—41, Abb Bayerns Kırche 1M Miıttel-
alter. Handschritten und Urkunden AUS dem Bayerischen Staatsbesitz Ausst.-Kat. Bayer.
Staatsbibl. München) (München 2 9 Farbtaf. auf Umschlagseite. Regensburger Buch-
malereı VO frühkarolingischer Zeıt bıs Z Ausgang des Miıttelalters. Il Ausst.-Kat. Bayer.
Staatsbibl München Mus Stadt Regensburg) (München 52—-53, Kat.-Nr.

37 „Quomodo mysterıum CYUCLS nte legem, SI»tb lege, qu ad gratiam de LYPLCLS 4adum.-
brationibus quası quaedam Iucıidissıma de mundı tenebris traluxıisset, succıncte OLad-
bımus.“ Za BOECKLER (Anm 34 33

33 Di1e Datierung eıner Urschriuft des Speculum Vırgiınum 1St umstriıtten. Bernards glaubt
eıne Erstfassung ELW 1400 können. BERNARDS, Die handschrittlichen
Überlieferungen und die theologischen Anschauungen des Speculum Vırgiınum, Anmer-
kungsbd. (Dıss. masch. Bonn 1299 und BERNARDS (Anm 19) (GREENHILL datiert
die Handschriuft Arundel zwiıischen 1140 und 1150 VOTVL. (Anm 27) A

34 KINGSLEY PORTER, Lombard Architecture, Bd. 2 (New Haven-London-Oxtord
266
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Abb 10
Majestas-Relief des Antelamı, Parma, Galleria Nazıonale.
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sıch eınen 'Te1l des ehemalıgen Amboaufgangs gehandelt hat°® DE die
übrıgen aufgefundenen Eracsmente - diese orm nıcht aufweıisen, könnten
Umständen die nıcht erhaltenen Gegenstücke dıe tehlenden dreı Kırchenväter
wıedergegeben haben Die Ambofragmente wurden VO Francovich aufgrundstilistischer Übereinstimmungen mıt den Skulpturen Portal VO San Antonı1o
iın Pıacenza überzeugend 1175 datiert?. Es bleibt die rage, ob dem mbo
ın Castell’ Arquato Zu erstenma|] 1n der oberitalıenıischen Plastiık ıne Gruppe
VO  a Kırchenvätern dargestellt wurde, un! ob vergleichbare Vorbilder 1n
diesem Zeıiıtraum gegeben hat Eınen Kırchenvater 1in Zusammenhang mıt der
Kanzel, dem Ort der Predigt un: der Lehre stellen, 1St bereıts A4AUsS rüherer
eıt ekannt. So wurde Z Beispıel die Kanzel der Basılıka Sant’ Ambrog10 1ın
Maıland mıt dem Heılıgen, dem S1e veweıht 1St;, geschmückt; doch WAar diese
Eınzeldarstellung spezıell auf dıe als Stadt- un: Kırchenpatron bedeutende un!
hochverehrte Persönlichkeit ausgerichtet*®.

In der Galleria Nazıonale 1n Parma wırd 1ne 1n zahlreiche Teile zerbrochene
un:! der rechten Seıite nıcht vollständig erhaltenen Marmorplatte aufbewahrt,
dıe 1M Zentrum iıhrer stark zerstorten Oberftläche Spuren eıner Majestas-Dar-
stellung zeıgt Abb Der 1ın der Sternenaureole thronende Christus wurde
ursprünglich VO  z den vier Evangelistensymbolen un:! den viıer sıtzenden ate1n1-
schen Kırchenvätern flankiert*°. Den seıitlıchen Abschluß bıldeten Z7wel stehende
Engel Am oberen and der Platte zıieht sıch eiıne 1L1UT fragmentarisch erhaltene
un! deshalb schwer deutbare Inschrift entlang, deren ext allem.Anschein ach
ine Aussage nach Apk 6—9 den Evangelisten beinhaltet*!. Im Vergleich

35 KINGSLEY PORTER (Anm 34) 265
36 Auft den Fragmenten unterschiedlicher Größe sınd dargestellt: Di1e Hand (Gottes 1ın

einem Kreıs, die ı1er Evangelistensymbole, dıe Verkündigung, dıe Heimsuchung, Isaı1as SOWIE
Hıeronymus.

37 Des weıteren welst Francovic auf stilıistische Analogien einer sıtzenden Fıgur auf
einem Architrav (Anbetung des Lammes), A4US der Kırche Sant’Andrea (heute 1m Museo
C1v1co) 1ın Pıacenza hın. DE FRANCOVICH, Benedetto Antelamı. Archıitetto scultore
l’arte del s U ‚PO, ext- Ü Tatelbd (Florenz 31—32, Tat. 5 ‘9 KINGSLEY PORTER
(Anm. 34) 242-243, 269 dagegen zieht Vergleiche Zzu mbo der 1184 errichteten Kırche
Santa Marıa, SA 1n Carpı und meınt demzufolge, die Reliets VO: Castell’Arquato selen

1185 entstanden. Die stilıistiıschen Analogıen den Pıacenza-Skulpturen sınd jedoch
orofßß, da{ß S1e als eın direktes Vorbild tfür die Figurengestaltung des Ambos angesehen werden
können und daher eiıne Datierung in die sıebziger re ylaubhaft erscheıint.

38 ROMUSSI,; Sant’Ambrogio. temp1 l’uomo la basılıca Mailand Taf Nl
Biıblioteca 5Sanctorum, (Anm Abb 9053

39 Parma, Gallerija Nazionale, Inv. Nr. 18524, Marmor, O 9 6, Die Platte diente
VO Begınn des 18. Jh bıs ıhrer Auiffindung 1913 als Grabstein des 10vambattısta
Cicognara 1n der Chiesa de] armıne 1n Parma. (QQUINTAVALLE, Benedetto Antelamı
Maıiland 352—353, Kat Nr. 1 9 Abb 242

40 Die Inschriften „MARCVS., IO und darunter „GERONIM un: „G(re)GO-
RLIVS“ aut der linken Seıte und die Inschritten MNO und „AMBROSIVS“ auf der rechten,
tühren der Annahme, da{ß auf dem tehlenden Teıilstück der rechten Seıte uch Matthäus
und Augustinus vertireftfenn (QQUINTAVALLE (Anm 29) 3572

ACTORIS HI220  Denise Steger  sich um einen Teil des ehemaligen Amboaufgangs gehandelt hat®. Da die  übrigen aufgefundenen Fragmente*® diese Form nicht aufweisen, könnten unter  Umständen die nicht erhaltenen Gegenstücke die fehlenden drei Kirchenväter  wiedergegeben haben. Die Ambofragmente wurden von Francovich aufgrund  stilistischer Übereinstimmungen mit den Skulpturen am Portal von San Antonio  ın Piacenza überzeugend um 1175 datiert”. Es bleibt die Frage, ob an dem Ambo  in Castell’Arquato zum erstenmal in der oberitalienischen Plastik eine Gruppe  von Kirchenvätern dargestellt wurde, und ob es vergleichbare Vorbilder in  diesem Zeitraum gegeben hat. Einen Kirchenvater in Zusammenhang mit der  Kanzel, dem Ort der Predigt und der Lehre zu stellen, ist bereits aus früherer  Zeit bekannt. So wurde zum Beispiel die Kanzel der Basilika Sant’ Ambrogio in  Mailand mit dem Heiligen, dem sie geweiht ist, geschmückt; doch war diese  Einzeldarstellung speziell auf die als Stadt- und Kirchenpatron bedeutende und  hochverehrte Persönlichkeit ausgerichtet??.  In der Galleria Nazionale in Parma wird eine in zahlreiche Teile zerbrochene  und an der rechten Seite nicht vollständig erhaltenen Marmorplatte aufbewahrt,  die im Zentrum ihrer stark zerstörten Oberfläche Spuren einer Majestas-Dar-  stellung zeigt (Abb. 10)®. Der in der Sternenaureole thronende Christus wurde  ursprünglich von den vier Evangelistensymbolen und den vier sitzenden lateini-  schen Kirchenvätern flankiert“. Den seitlichen Abschluß bildeten zwei stehende  Engel. Am oberen Rand der Platte zieht sich eine nur fragmentarisch erhaltene  und deshalb schwer deutbare Inschrift entlang, deren Text allem.Anschein nach  eine Aussage nach Apk. IV. 69 zu den Evangelisten beinhaltet*. Im Vergleich  3 KINGsLEY PORTER (Anm. 34) 268.  % Auf den Fragmenten unterschiedlicher Größe sind dargestellt: Die Hand Gottes in  einem Kreis, die vier Evangelistensymbole, die Verkündigung, die Heimsuchung, Isaias sowie  Hieronymus.  ” Des weiteren weist Francovich auf stilistische Analogien zu einer sitzenden Figur auf  einem Architrav (Anbetung des Lammes), aus der Kirche Sant’Andrea (heute im Museo  Civico) ıin Piacenza hin. G. DE FRANcovıcH, Benedetto Antelami. Architetto e scultore e  V’arte del suo tempo, Text- u. Tafelbd. (Florenz 1952) 31-32, Taf. 52, 39. — KINGSLEY PORTER  (Anm. 34) 242-243, 269 dagegen zieht Vergleiche zum Ambo der 1184 errichteten Kirche  Santa Maria, „Sagra“, in Carpı und meint demzufolge, die Reliefs von Castell’Arquato seien  um 1185 entstanden. — Die stilistischen Analogien zu den Piacenza-Skulpturen sind jedoch so  groß, daß sie als ein direktes Vorbild für die Figurengestaltung des Ambos angesehen werden  können und daher eine Datierung in die siebziger Jahre glaubhaft erscheint.  * C. Romussı, Sant’Ambrogio. I tempi - l’uomo — la basilica (Mailand 1897) Taf. VI. —  Biblioteca Sanctorum, Bd. 1 (Anm. 4) Abb. S. 953.  » Parma, Galleria Nazionale, Inv. Nr. 1824, Marmor, 202 x 83 x 6,5 cm. Die Platte diente  vom Beginn des 18. Jh. bis zu ihrer Auffindung 1913 als Grabstein des Giovambattista  Cicognara in der Chiesa del Carmine in Parma. A. QUINTAVALLE, Benedetto Antelami  (Mailand 1990) 352-353, Kat. Nr. 17, Abb. S. 243.  * Die Inschriften „MARCVS“, „IOH“, und darunter „GERONIMVS“ und „G(re)GO-  RIVS“ auf der linken Seite und die Inschriften „LVC“ und „AMBROSIVS“ auf der rechten,  führen zu der Annahme, daß auf dem fehlenden Teilstück der rechten Seite auch Matthäus  und Augustinus vertreten waren. QUINTAVALLE (Anm. 29) 352.  “ „REBVS IN ACTORIS HI ... QUATTVOR VNIVS HORIS +J+ EX SPECIE©CA LVOR TEn SPECIE
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mıiıt dem „Kreuzabnahme-Relief“ des Antelamı “ annn aufgrund der analogenSchriftform un:! der teilweise erhaltenen ornamentalen Rankenrahmung das
„Majestas-Relief“ nıcht LLUTr dem gleichen eıster zugeschrieben, sondern auch
1n die gleiche eıt datiert un beıide Platten 1mM Kontext der ehemaligen Aus-

des Presbyteriums 1m Dom Parma gesehen werden® Mıt der
Majestas-Platte esteht somıt eın annähernd siıcheres, 178 datierbares
Dokument, das die Darstellung der vier lateinischen Kırchenviäter ın der plastı-schen Kunst Italiens bezeugt.

Der mbo des Doms Modena“* esteht aus insgesamt sechs Reliefplattenmıt der Darstellung VO Hıeronymus un! Ambrosıius, Augustinus un Gregor,den Evangeliıstensymbolen, dem thronenden Christus, SOWI1eEe Christus, der sıch
be] der Rückkehr VO Ölberg den schlafenden Petrus wendet. Dıie letzte
Szene schließt dıe Passıonsthematik der Hochaltarbrüstung unmıttelbar an45
WEe1 Reliefplatten zeıgen Jeweıls Zzwel lateinısche Kırchenväter, dıe oberen
and namentlıch un! als Kırchenlehrer („doctores“) bezeichnet sınd Abb
1-1

ITERONIMVS SCS AMBROSIUS
SCS ACGMVSTHN? GREG

S1ie sıtzen frontal, einander leicht zugewendet auf eiıner steinernen Bank Mıt
ıhrer Linken halten S1e eın aufgeschlagenes Buch, das auf iıhren Knıen ruht,
während S1e mıi1t ıhrer Rechten 1ne Schreibfeder umftassen. Hıeronymus un:!
Augustinus scheinen ıhre Inspıration durch einen herabfliegenden Engelerhalten, der miıt selıner and den Kopf des Jjeweıligen Heıligen berührt, wäh-
rend Ambrosius un: Gregor eın entsprechender Vogel zugeordnet 1St. Augusti-
11US un! Gregor tragen eın Jlanges einteıiliges Gewand un sınd durch ıhre Tonsur
als Iräger eınes kirchlichen Amtes oder eıner Klosterzugehörigkeit gekenn-zeichnet. Die Kleidung VO Hıeronymus un! Ambrosius wırd durch eınen VO

Spangen gehaltenen Umhang erganzt un ıhre Kopifbedeckung wirkt W1e€e eıne

FAC®) MISTICA NO  Z SINE PENNIS
OCULIS(que >)I REFERTA Vgl ZAROTTI,; Alcune Note dı Epigrafia, 11 Aurea
Parma. 1vısta dı stor1a, letteratura arteA (Juni-August 1970 78 und Anm

472 Kreuzabnahme, Parma, Dom, Cappella Bajardı 1mM südliıchen Iranssept, Marmor, Tl
Z C aut Inschriuft 1178 VO Antelamı angefertigt. (QUINTAVALLE (Anm 39) 349—352,
Kat. Nr. 1 9 Abb 2R

43 Dıiıe SCHAUC Funktion und die Anordnung der Reliefplatten 1st bıs heute umstrıtten.
Überlegungen ZUuUr Rekonstruktion sınd zahlreich. Vgl SCHIANCHI, Considerazione
alcunı test1 romanıcı, 1InN: Aurea Parma. 1vısta dı Stor1a, Letteratura rte VT (Januar-April

ba  z QUINTAVALLE (Anm 39) 552
44 Zu Veränderungen, dıe mbo und Hochaltar 1n der Geschichte des Doms ertahren

haben, besonders ber die eingreitenden Ma{fißnahmen VO 1592 BERTONI, Atlante StOr1-
co-Artistico de] Duomo dı Modena Modena KESA

45 GRANDI, Campionesı Modena, 1N: QUINTAVALLE (Hg.) Duomo dı Modena
Modena 564, Kat. Nr.
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Perücke oder e1in haubenartıger Überzug. Die Szenen spıelen sıch 1ın einem
angedeuteten Innenraum ab, der seitlıch durch 7wWel schmucklose Säulen be-
grenzt 1St. Den oberen Abschlufß bılden PerIlschnurfriese. Der ehemalıge Ambo,
eın Werk der Campionesı, wırd ach einem Inschriftiragment, das vermutlıch
Teıl des Lesepultes WAal, der Werkstatt des Bozzalıno, deren Miıtglieder VO
S]l 1ın der Kathedrale tätıg9 zugeschrieben“®. ach Dondi
Anselmo da Campıi0one, der 1ın eıner kte 209 „MMAS. anselmus DeLTuS de
campi0ne” benannt wiırd, SOWI1e eıner seiner Söhne die Ausführenden der Relief-
platten“.

Das gut erhaltene, bildlıch klar tormulierte Beıispiel 1m LDom Modena
bestätigt sOmıt die Präsenz der vier Kırchenväter 1m Zusammenhang mMIt der
Ambogestaltung. Die Kırchenväter werden als Zeugen der Verherrlichung hrı-
St1 un!: als Überbringer seıner Verkündigung präsentiert. In allen rel angeführ-
ten Beispielen wırd die Ikonographie der schreibenden Evangelıisten auf die
Kırchenväter übertragen. Die Evangelisten selbst sınd dagegen 1L1UT in Oorm ıhrer
Symbole vertreten“®. Das Biıldprogramm der Ambonen erfährt damıt 1ne iıko-
nologische Erweıterung: Die Kıirchenväter nehmen ın Aussehen un Haltung
die Posıtion der Evangelisten e1n, 1ın deren unmıiıttelbarer Nachfolge S1Ce theo-
logisch begritfen werden .

Dıie Gewölbedekorationen ım dreizehnten UuN uierzehnten Jahrhundert: Im
Verlauft des dreizehnten Jahrhunderts un besonders 1n der eıt ach dem
Dekret VO Bonitazıus 1008 wırd dıe Darstellung der vier lateinıschen Kırchen-
vater einem ftesten ıkonographischen Bestandteıl der Kirchenprogramme.
Nıcht 1LL1UT dıe Kanzeln, sondern iınsbesondere die Gewöoölbezonen un ıhre
7Zwickel werden als ıdealer Anbringungsort sowohl für die Evangelisten als auch
für dıie Kırchenväter angesehen. Als trühes Beıispiel oilt das komplexe Biıldpro-
3000001 1mM Kreuzgratgewölbe VO St Johann 1n Taufers. Die Malereıien, die 1mM
Verlauf des dreizehnten Jahrhunderts entstanden sınd , zeıgen 1n den vier

46 Die Tätıgkeıit des Bozzalıno zwiıschen 17208 und 12725 als Steinmetz 1mM Dom Modena
wiırd durch eın Dokument VO: 1244 belegt, 1n dem ıhm Dank für die selıne ausgezeichnete
Arbeıit 1n der Kathedrale ausgesprochen wiırd DONDI, Notiızıe storiıche ed artıstiche de]
Duomo dı Modena, raccolte ordinate da] Cass coll’elenco de1 codicı capıtoları 1n
appendice Modena Von der Exıstenz eiınes Ambos 1M 1DDom ZCUSCNH die Stiftungs-
akten des dem Sylvester geweıihten Altares AUS dem Jahre 1402 fl ın 1DS14 ecclesia
latere superı0rı ubı dıcı el Cantarı CONSUHECDETUNLTL legende In GUO qguidem loco Pest VLUNM Iliterale
lapıdeum guı l0cus est ınter puzolum ubı CANLALMYT epistole et evangelıa IuXtd guamdam
colonnam MASNAM fisam ın angulo 071 SuperL0Y1LS dıcte ‚ALOYLS ecclesie. Zn DONnNDI

4 / LDDONDI (Anm 46) Zu eınen UÜberblick über dıe kontroverse Diskussion der
ehemalıgen Presbyteriumsausstattung: (3RANDI (Anm 45) 564

45 Abbildungen der Evangelistensymbole: FRANCOVICH Anm. 37) 6) r. 46—49
(Castell’ Arquato); Tatf 50, Nr. 96 odena

49 Gregor bezeichnete dıe Apostel als „doctores ecclesiae“ un! die Kirchenväter als
„eXxposıtores sequentes”. ÄLTANER (Anm 1) A Mıt „doctores ecclesi1ae“ werden grund-
saätzlıch uch dıe Kırchenväter bezeichnet.

50 Dıie Ausmalung vollzog sıch 1n einem Zeıtraum 7zwischen ZZ2O und 1293 BRENK, Eın
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224 Denıise Steger

Gewölbekappen insgesamt acht paarweıse angeordnete schreibende Geıistliche,
denen die vier Evangelistensymbole zugeordnet sınd. Den Scheıitelpunkt bıldet
die Deesıs. Die Deutung der Fıguren 1st umstrıtten, da alübE ıne VO  Z ıhnen
inschriftlich bezeichnet 1St und fünf VO ıhnen durch Pallıum, Pedum un:! Mıtra
gekennzeichnet sınd, während die dreı übrigen keine bıschöflichen Insıgnien
Lragen. Brenk schliefßt sıch der Interpretation VO Rasmo d da{fß sıch eın
Gegenüber VO lateinischen un! oriechıischen Kırchenvätern handelt*!, während
(su10tto die Möglichkeit nıcht ausschliefßt, da Kirchenväter un: Evangelıisten
mıteinander grupplert sınd >

Die 1n der Folgezeit entstandenen Gewoölbedekorationen zeıgen ein weıtgefä-
chertes Darstellungsrepertoire, ZU Beıispıel werden 1mM Eingangsgewölbe der
Oberkirche San Francesco 1ın Assısı die lateiniıschen Kırchenväter INmM:! mi1t
ıhren Schreibern 1M Eıngangsgewölbe, un! die Evangelısten nm MIt
ıhren Symbolen 1MmM Vierungsgewölbe dargestellt. Im Baptısterıum VO San
Marco 1n Venedig sınd die vier Pendentifs der Ostkuppel mıt den lateinıschen
un: die der Westkuppel mMI1t den oriechıischen Kırchenvätern besetzt, während
dıe Evangelısten, ohne ıhre Symbole, übereinander 1mM Gurtbogen angebracht
siınd >

Dıie Beispiele zeıgen, da{fß die Darstellung der lateinıschen Kırchenväter bis ın
das fünfte Jahrhundert zurückreıcht, doch da{fß dıe Väter 1n ihrer Vierzahl un!
namentlich als Ambrosius, Augustinus, Hıeronymus un! Gregor Gr. ezeich-
netT, C1rSse 1n der Buchmalereı z VQ der Mıtte des zwoölften Jahrhunderts
autftreten. Zusammen MItT den Paradıesflüssen, den Evangelistensymbolen un:
den ITugenden dienen S$1Ce der Verbildlichung scholastischen Denkens.

Se1lt dem etzten Viertel des zwoöltten Jahrhunderts MCIEN dıe vier Kıirchenväter
1n der Kanzelikonographie Oberiıtaliens auf; S$1e werden, verbunden mı1t den
Evangelıstensymbolen, als sıchtbare Zeugen yöttlicher Macht, der Kırche un:
als Schreiber und Überbringer der Heılslehre präsentiert.

An der Wende VO dreizehnten ZARN vierzehnten Jahrhundert haben die
Kırchenväter ıhren Platz auch 1n den Gewölbedekorationen ıtalıenıscher (so0t-
teshäuser gefunden un! sınd VO  = dieser eıt fester Bestandteil der Kırchen-
ausschmückung.

Zyklus romanıscher Fresken Tauters 1m Lichte der byzantınıschen Tradıtion, 1N; JOByzG
13 (1964) 1260

BRENK, Zu den Gewöoölbefresken der Oberkirche in Assısı, In ROMANINI He.)
Roma 411110 1300 tt1ı della settımana dı studı dı stor1a dell’arte medievale UnıLversıtä
d} Koma 5a Sapıenza”, 19—24 Magg10 1980 (Rom 1983 2723

52 GUIOTTO, La chiesa dı G1ilovannı 1n Turbe StorI1a, architettura rinascıta, 1
Cultura tesına 10 2L 'Tlaf XXV, Nr. 21

»4 POESCHKE, Die Kırche San Francesco in Assısı und ihre Wandmalereien (München
Abb 1 35146 Vgl uch BRENK (Anm. 51') MED

54 Die Mosaiken entstanden dem Dogen Andrea Dandolo (1343—-1354). HORN,
Das Baptısteriıum der Markuskirche 1ın Venedig. Baugeschichte und Ausstattung (Frank-
turt-Bern-New VYork-Paris 1401
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Es bleibt dıe rage, 1iNW1e WE sıch die Kirchenväter auf dem Apsısmosaık
San Clemente das dargelegte Darstellungsspektrum einfügen lassen Das
Apsısmosaık das weder durch Quellen Papstmonogramm oder Inschriften
eindeutig datiert 1ST 1G zentrale Kreuzıgungsgruppe über dem Vıer-
stromberg un C111 füntf Regıstern angeordnetes komplexes Bıldprogramm

dem spätantıke, frühchristliche un mıttelalterliche Motiıve iınnerhalb VO  s
Akanthusranken beziehungsreichen osmiıschen Gefüge INnmMeN-

ZESECELIZL sınd ıe il Kırchenväter sınd mMm MItL ıhnen zugeordneten
Personen un: otıven ZWCIEeN unferen Regiıster des Mosaıks den 7 wı1ı-
schenräumen der Akanthusspiralen, auf kleinen Sesseln sıtzend, angeordnet. Auf
der Iınken Seıte, Dreiviertelprofil der Miıttelachse zugekehrt, Augustinus un:
Hıeronymus, iınschriftlich bezeichnet MITL »A un: »S IERNIM“ un! auf
der rechten Gregor Gr. un Ambrosius, inschriftlich bezeichnet MI1 99 S GG“
un!: 99 S Sıe halten GEIN aufgeschlagenes Buch, ı das CIN1SC Buch-
staben eingezeichnet sınd, MG Schreibfeder ı iıhren Händen. Nımbus,
Tonsur un: ıhr schwarz weılßes Habıt zeichnen SIC als heilige Männer der Kırche
AUS doch bot ıhre besondere Gewandung, offensichtlich schwarz weiße
Mönchskleidung, Anla{fß zahlreichen Interpretationen Als Merkmal
besonderen Spirıtualität der Kırchenlehrer”, als Verzicht auf 1Ne indıviduelle
Kennzeichnung, den gleichen Ursprung der Lehre un: die Einheıit der
Kırche betonen als kırchenpolitische Manıtestation der Folgezeıt der
VO DPetrus Damıan un: Gregor VII Reformbewegung, der das
organ131erte Mönchtum un: dıe Kırche sıch gegenüber dem autfstrebenden
Stadtbürgertum ıhrer Machtkonsolidierung auf die Schriften der Kirchenväter

un als Zeichen apostolischer Einfachheit ZUr eıt der Bettelorden
ınsbesondere ezug den Dominıkanern W as S Datierung des Mosaıks
1115 dreizehnte Jahrhundert voraussetzt >® Letzterer These ann neben stilkriti-
schen auch anhand historischer un ikonographischer Untersuchungen eNt-
schıieden wıdersprochen werden i1ıne Kennzeichnung der Monche durch ıhre
Kleidung 1ST SECIL dem üunften Jahrhundert belegt 111C spezifische Farbe, dıe die
Ordenszugehörigkeit aNZECIYL Wurde nNOL1g, als die Zahl der Klostergemeinschaf-
ten anwuchs un: das Bedürtnis estand sıch voneiınander abzugrenzen” Fın
weıiße Tunıka un:! C111 schwarzes Skapulier kennzeichnen sowohl die Zisterzien-

»55 OUBERT Le ECILOUVEA paleochretien Rome ut du SCS sıecle, CahArch
20 (1970) 145

56 HILLENBRAND Stelle Deın Leben das Geheimnıs des Teuzes Gedanken Zzu

Apsısmosalk VO San Clemente Blick auf Phil /} iı HILLENBRAND
SCHNEIDER (Heg ), Mıt der Kırche auf dem Weg durch die eıt Festschriuft Helmut Holzapfel
(Würzburg

5/ MATTHIAE, Mosaıcı medioevalı delle chijese dı Roma, Text- un: Tatelbd (Rom
fAOE

58 SCACCIA SCARAFONI, OVOS4aIlCO absidiale d}ı San Clemente 1ı Koma, 11 Bollettino
rte 29 (1935)

59 Zur Geschichte und Form des Mönchgewandes UPPENHEIM, Das Mönchskleid
christlichen Altertum ( Suppl 28) (Freiburg Br
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SC als auch die Domuinikaner. Di1e Domuinıkaner ließen sıch 219 1mM Kloster San
S1Sto Vecchio der Vıa Appıa 1n Rom nıeder un: se1lt 1275 1m Kloster
Santa Marıa Mınerva 1n Rom verstärkt anwesend®. San Clemente wurde
VO den Domuinikanern EersSt 1645 übernommen®!. Das Kloster beherbergte bıs
ZUuUr Übergabe die Ambrosianer 1m Jahr 403 keinen Orden, sondern wurde
VO einer Chorherrengemeinschaft un Laienpriesterschaft verwaltet®. iıne
Darstellung VO Kırchenvätern als Domuinıkaner 1st 1mM Rom des zwolften Jahr-hunderts daher unwahrscheinlich. Dıie Zisterzienser hatten ebenfalls keine
direkte Verbindung San Clemente: das Kloster Ire Fontane, das apstInnozenz IMl Bernhard VO Clairvaux schenkte, lıegt außerhalb KRoms, 1n unmıt-
telbarer Nachbarschaft Paolo fuor] le mura .

Man an jedoch davon ausgehen, da{fß sowohl Bernhard VO Claiırvaux, der
entscheidende theologische un poliıtische Autorität 1n Rom besafßß, als auch der
Zısterzienserpapst Eugenius I (1145—1153) dem Zıisterzienserorden 1n Rom
einem hohen Ansehen verhalf. Ihr Bekanntheitsgrad un: ıhr weıtreichender
Einflu{fß könnten sıch auf das Bıldprogramm 1ın San Clemente ausgewirkt ha-
ben  64

Dıie Kırchenväter bılden als wichtiger Teıl der Mosaıkkomposition in San
Clemente die Basıs eınes für die Scholastik des zwoltten Jahrhunderts typıschen

60 Domuinikus erhielt Dez 1216 durch Papst Honorıius 11L die Bestätigung seines
Predigerordens. Das Kloster S1isto Vecchio wurde ıhm VO Honor1iu$s übergeben. DD
erwarben die Dominıkaner Marıa Mınerva, deren Um- und Neubau 1453 vollendet
W al. KLEEFISCH-]OBST, Die römıiısche Domuinikanerkirche Santa MarıaDMınerva. Eın
Beıtrag ZAU Architektur der Bettelorden 1n Mıiıttelitalien (Münster L991 / 13 Zur (Ge-
schichte der Domuinikaner: HERTZ, Domuinikus und die Domuinikaner (Freiburg-Basel-Wıen

Am D Oktober 1645 vereinbart Kardınal Camiullo Pamphıli mıt dem Vorsteher der
Domuinikaner, Nıccolö Rıdolti, die Übernahme des Kırchendienstes 1n San Clemente durch
die Domuinıkaner VO  - S1StO; 1667 wird Kırche und Onvent den Dominıkanern WIEO
Kardınal Maıdalchini dauerhaft übertragen, 1677 geht der Besıitz die ırıschen Domuiniıkaner
ber. L BOXLE,; The Communıity of S5. Sısto Clemente 1n Rome, C San
Clemente Miscellany 1) (Rom WE

62 BARCLAY LLOXD. The Medieval Church and Canonry of Clemente 1n Rome San
Clemente Miıscellany IIL) (Rom 197

63 Innozenz l1efß das ehemalıge Cluniazenserkloster renovıeren und übergab 1138
Bernhard VO Clairvaux. Mönche AaUusSs Clairvaux sıedelten 1140 dem Abt Pıer Bernardo,dem spateren Papst Kugen1ius DELA nach Rom ber. NOFRIO PIETRANGELI, Le
Abbazie de] Lazıo (Rom 1974 179

04 Auf dıe geistliıchen Reformbewegungen des 26 hatte die Mönchsbewegung der
Zisterzienser Leıtung VO Bernhard VO Clairvaux eiınen bestimmenden Einfluf(ß. Die
Vertreter nahmen, gestutzt auf Paulinisches Gedankengut, für sıch 1n Anspruch, den apOSTLO-ıschen Glauben durch ine Hınwendung den Idealen der Frühkirche wıederzubeleben.
Die Rhetorik der /Zısterzienser Wl VO eiıner Naturmetaphorik gepragt, die VO Bıldern des
artens Fden bıs Z „Wıedererblühen“ dieses artens 1n der klösterlichen Lebensform
reichte. Diese Biıldsprache übte zweıtelsohne eiınen großen Einflu{fß autf Ikonographıie des
San-Clemente-Mosaiks Al  n Zur Reformbewegung des Jh CONSTABLE, Renewal and
Reform 1n Religi0us Lite Concepts and Realıities, 1: BENSON (CCONSTABLE H-Renaıissance aM Renewal 1n the TIweltth Century (Cambrıidge, Mass. 3767



DDie bildliche Darstellung der 1er großen lateinischen Kıirchenväter

relıg1ionsphilosophischen Denkmodells, 1ın dem die ZESAMLE Kırche, als nstıtu-
tı1on un: als Gemeinschaft 1n ıhrer Ganzheit mıiıt al ıhren geistıgen SOWI1e ZeIStES-
geschichtlichen Inhalten symbolisch umftfassend prasentiert ist®. Damıt steht d1€
bildlıche Wiıedergabe der Kıirchenväter auf dem Apsısmosaık ın San Clemente 1ın
iınhaltlicher Verwandschaft dem Gedankengebäude des „Speculum-Virgi-
“  num“, dem „Dialogus de Laudıbus Sanctae Crucıs“ un! den Theorien mıiıttel-
alterlicher Scholastiker.

Formal ann dıe Darstellung ın San Clemente 1mM Zusammenhang MI1t der
trühen Präsentatıon des Augustinus iın der ehemalıgen Lateransbibliothek un
mı1t den Autorenbildern vesehen werden. Ö1e steht den Ausführungen ın der
oberitalienischen Plastık nahe, hat jedoch mıt deren Formelhaftigkeit nıchts
gemeınsam.

Der frühen Darstellung der vier Väter 1n dem Apsısmosaık 1in San Clemente
kommt damıt 1ne Schlüsselposition bezüglıch der 1n der Folgezeıt einsetzenden
umfangreichen Bıldentwicklung der vier lateinıschen Kırchenväter 1ın der Mo-
numentalkunst
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65 Austührliche Interpretation des Apsıdenprogramms 1n San Clemente: JORT, Ke-
cles1a Christı, Ecclesıia Vırens. Mosaıikkerne San Clemente Rom (Dıss masch. Kopenha-
SCH 160—290


